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Die Botschaft
verändert

auch in diesem Jahr werden sich am
2. Dezember die Straßen und Plät-
ze, die Schaufenster und Vorgärten
wieder verwandelt haben: helle lich-
terketten und brennende kerzen an
den Fenster und in den Wohnungen
unterbrechen die Dunkelheit der
Wintertage und weihnachtliches De-
kor verziert graue Fassaden. Sicher
sieht man dann auch manches, über
das man die Nase rümpfen kann –
wenn etwa rot blinkende Plastik-
weihnachtsmänner an Hauswänden
kleben und lichterketten in allen
Farben hektisch flimmern.
es gibt halt eine große Bandbreite
von geschmackvoller Dekoration bis
zum kitsch. Und dennoch: es ist die
Botschaft von dem Gott, der in ei-
nem Menschenkind in einer krippe
in unsere Welt kommt und in der
Person Jesu unser leben mit uns
teilt, die uns verzaubert und verwan-
delt. es ist die Botschaft von einem
Gott, der uns von angst frei macht
und der uns zeigt, dass wir keine Ver-
lorene sind, sondern bei ihm will-
kommen und angenommen sind, die
unsere Herzen berührt.
Nicht nur das Äußere unserer Häu-
ser und Städte verändern sich im ad-
vent – auch viele Menschen denken
und handeln anders als sonst. Sie sind
in diesen tagen freier und bereiter
dazu, von sich und ihren Interessen
einmal weg zu sehen und ihre Mit-
menschen in den Blick zu bekom-
men. Das macht sich nicht nur in der
anhaltend hohen Spendenbereit-
schaft für die kirchlichen oder sozi-
alen Hilfswerke bemerkbar. auch
die Menschen in der unmittelbaren
Umgebung werden bewusster wahr-
genommen und die Beziehung, die
man zu ihnen hat. Wer etwa für ei-
nen anderen ein Weihnachtsge-

schenk aussucht, wird länger als viel-
leicht sonst in Gedanken bei ihm ver-
weilen: was würde den anderen freu-
en? Was macht oder hat er gerne?
Möchte ich unsere Beziehung vertie-
fen oder steht noch etwas zwischen
uns, das geklärt werden muss? auch
die Frage, wen man in der Weih-
nachtszeit gerne besuchen oder ein-
laden möchte, zeigt, dass mehr als
sonst die Suche nach menschlicher
Gemeinschaft und kommunikation
unser Denken und Handeln be-
stimmt.
Ich bin davon überzeugt, dass sich
auch die Menschen des 21. Jahrhun-
derts ansprechen lassen von der Bot-
schaft, dass Gott in diesem kind uns
Menschen seine treue und liebe
zeigt – und dass dies nach wie vor
Menschen verändert, auch wenn
mancherlei kitsch und rummel da-
mit verbunden ist. Die Weihnachts-
botschaft ist wie der Stein, der ins
Wasser geworfen seine kreise zieht
– wie es in einem Gesangbuchlied (
eG 637 ) heißt: „Wo Gottes große
liebe in einen Menschen fällt, da
wirkt sie fort in tat und Wort hin-
aus in unsre Welt“.
Ich wünsche Ihnen, dass auch Sie zu
diesen Menschen gehören und dass
Sie sich weit über die Weihnachts-
zeit hinaus verwandeln lassen von
der wunderbaren Botschaft der Got-
tes liebe zu uns. In diesem Sinne
wünsche ich Ihnen allen eine schöne
und gesegnete advents- und Weih-
nachtszeit.

Pfarrer
Reinhard Mayr,

Gartenstadt-
gemeinde,
Luginsland

wOrt zum mOntaggrundschüler sangen auf dermesse
Stuttgart: auch Schüler der Sommerrainschule bei erfolgreichem Mitsing-konzert dabei

(red) – Schon zum 11. Mal fand im
Atrium der Landesmesse Stuttgart
das einstündige Mitsing-Konzert mit
Schülerinnen und Schülern aus Stutt-
garter Grundschulen und Schulen aus
dem näheren Umland statt. Bad
Cannstatt wurde durch Schüler aus
der Sommerrainschule vertreten.

International wurden die Zuhörer
mit einem freudigen „Guten Mor-
gen, Bonjour, Buenos Dias, Gynay-
din“ aus 400 kinderkehlen begrüßt
und schon waren alle einbezogen in
eine wohltuende, anregende und im
wahrsten Sinne bewegende musika-
lische atmosphäre. auch dieses Mal
waren die Gäste wieder aktiv beim
Singen verbunden mit Bewegung mit
dabei. Das Mitsing-konzert stand
unter dem Motto des Singens in al-
len Schulfächern und es zeigte sich,
dass das einmaleins lernen viel
leichter geht, wenn es in einem ein-
maleins-rap geübt wird. eltern, Gäs-
te und Messebesucher durften auch
einmal alleine, ohne Unterstützung
der kinder, den einmaleins-rap der
8er-reihe vorsingen und beweisen,
dass sie in der Schule aufgepasst hat-
ten und das noch gut können
Strahlende kindergesichter bewie-
sen, dass Singen verbunden mit Be-
wegung genau das richtige ist für
„alle, die Bewegung lieben“. Bei die-
sem lied wurden die Schultern ge-
kreist, die Finger gespreizt und knie-
beugen waren gefordert. es war of-
fensichtlich, dass Singen Spaß macht,
gesund ist, gute laune erzeugt und
das lernen letztlich so viel leichter
fällt. Dieses erfolgreiche chorkon-
zert wird vom Staatlichen Schulamt
Stuttgart organisiert und wurde es
einst von der Stiftung „Singen mit
kindern“ ins leben gerufen. Diese
Veranstaltung will dazu beigetragen,
dass immer mehr lehrern sowie auch

die eltern mit ihren kindern regel-
mäßig singen und die positiven aus-
wirkungen auf körper, Geist und
Seele erfahren.
Schon Wochen vor der Veranstal-
tung hatten die lehrerinnen mit den
kindern im Unterricht die lieder gut
einstudiert. Für die kleinen Sänger
war es ein aufregendes und beson-
deres erlebnis, vor Publikum auf der
großen treppe im atrium der lan-
desmesse die lieder gemeinsam im
großen rahmen vorzutragen.
Die Band des Schickhardt-Gymnasi-
ums unter leitung von Ulrich Zim-
merle begleitete in bewährter Wei-
se schwungvoll und einfühlsam die
lieder. Ingeborg Streicher vom
Staatlichen Schulamt Stuttgart leite-
te sehr professionell und souverän
die Veranstaltung Sing mit! es ge-
lang ihr mit bewundernswerter
leichtigkeit, den Gesang aller kin-

der zu koordinieren sowie die Besu-
cher zum Mitmachen zu animieren.
alle ließen sich gerne darauf ein und
hatten sichtlichen Spaß.
Im weiteren Verkauf der Veranstal-
tung wurde ein eher melancholisches
Wind-lied wiederum mit Beteiligung
des Publikums gesungen. Beim
Schlusslied „Hine matov“ bewiesen
die kinder, dass es für sie auch ein
kinderspiel ist, in einer fremden
Sprache mehrstimmig im kanon zu
singen.
Die anwesenden und beteiligten leh-
rer, die im Vorfeld mit ihren klassen
alles so perfekt eingeübt hatten, er-
hielten für ihr engagement unter
starkem Beifall jeweils eine Urkun-
de durch Herrn Werner, dem Musik-
referenten am Ministerium für kul-
tus, Jugend und Sport überreicht.
Werner betonte, dass Schule durch
Musik auch kultur verkörpere und

wünschte allen, dass sie die schöne
erinnerung an diesen Vormittag im
kopf und im Herzen behalten mö-
gen. er sprach der Stiftung „Singen
mit kindern“, der Messeleitung so-
wie den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern am Staatlichen Schulamt
Stuttgart seinen Dank für die geleis-
tete arbeit und ihr engagement aus.
Graf christian Bernadotte, Vorsit-
zender der Stiftung „Singen mit kin-
dern“, war von der Veranstaltung
begeistert: er wies auf die hohe Be-
deutung des Singens und Musizie-
rens für die entwicklung und das ler-
nen von kindern hin und betonte,
dass so ein wirkliches kulturgut ge-
schaffen würde, das jenseits vom pas-
siven konsumieren liege. Graf chris-
tian Bernadotte bat die eltern, die
lieder aufzugreifen und wieder mehr
im häuslichen kreis zu singen, denn
Singen tut gut.

Singen verbindet: Mehr als 400 Kinder traten beim großen Mitsing-Konzert auf der Messe auf und sangen auch beglei-
tet von den Eltern.. Mit dabei waren auch Sommerrainschüler. Foto: Rolf Huber

Bunter Budenzauber eröffnet den advent
Bad Cannstatt/Münster: Märkte lockten zahlreiche Besucher zum Bummeln und Genießen

(smü/bv) – Zum 27. Mal in Folge lei-
tete am ersten adventswochenende
der Internationale Weihnachtsmarkt
in die Vorweihnachtszeit ein. rund
um den Jakobsbrunnen präsentier-
ten sich viele Vereine, Gruppen und
einrichtungen. Wer am Samstag lust
auf einen Glühwein oder eine klei-
ne leckerei in weihnachtlicher at-
mosphäre hatte oder schon auf der
Suche nach einem Präsent für Weih-
nachten war, konnte ab 9 Uhr am
Jakobsbrunnen den Internationalen
Weihnachtsmarkt besuchen und da-
bei viele Organisationen kennenler-
nen, die besonders für das soziale
leben in und rund um Bad cannstatt
wichtig sind. Zur Unterhaltung tra-
ten am Vormittag die Big Band des
Gottlieb-Daimler-Gymnasiums und

der „chor der engel“ des Stadtteil-
bauernhofs bei, der mit traditionel-
len Weihnachtsgesängen und -lie-
dern für passende adventsstimmung
sorgte. Für das leibliche Wohl gab es
crêpes, Waffeln oder Maultaschen.
Besonders beliebt bei den Besuchern
war der selbstgemachte Glühwein.
Besonders für kinder gab es viele
attraktionen wie ein Spielhaus und
eine Bastelstube, in der die kleinen
Weihnachtsdekorationen herstellen
konnten. an nahezu jedem Stand
gab es handgefertigte arbeiten, un-
ter anderem gefärbte Wolle vom
Stadtteilbauernhof oder Wandtafeln
mit arabischer kalligraphie aus der
kreativwerkstatt des Jugendhauses
Hallschlag. Vertreten waren unter
anderem der abenteuerspielplatz

Mauga Nescht und aki Hallschlag,
die Jugendarbeit Hallschlag, die In-
zel, die Zirkusschule circuli, die el-
tern-kind-Gruppen Wespennest und
Neckarpiraten. Der erlös kam den
teilnehmden Gruppierungen zu Gu-
te. So floss etwa der erlös der Maul-
taschen des Mauga Neschts in die Fi-
nanzierung der Maugi kinder-Ski-
freizeit 2014.
auch der 22. Weihnachtsmarkt in
Münster war gut besucht „auf die
Wiederkehr von Weihnachten ist
Verlass, ebenso auf die Wiederkehr
unseres Weihnachtsmarktes“, erklär-
te Bezirksvorsteherin renate Polins-
ki bei der eröffnung des 22. Weih-
nachtsmarkts im Schulhof der elise-
von-könig-Schule. Bis 19 Uhr hat-
ten die Besucher Gelegenheit, sich

an vielen Ständen mit weihnachtli-
chen accessoires sowie kulinarisch
zu versorgen. Die festliche Dekora-
tion und zahlreiche chöre sorgten
für eine vorweihnachtliche Stim-
mung. Veranstalter war in diesem
Jahr der Verein zur Garten- und
landschaftspflege Stuttgart-Münster.
„es sind dreißig Stände, überwie-
gend von Vereinen und gemeinnüt-
zigen Organisationen“, so rolf
Zondler, Sprecher der arbeitsge-
meinschaft der Münsterner Vereine
(arGe). Ihm ist es ein anliegen, der
Bevölkerung etwas zu bieten und die
tradition zu pflegen. Um die Mit-
tagszeit waren es vor allem Familien
mit kindern und Senioren, die den
von der arGe organisierten Weih-
nachtsmarkt besuchten. ein reichhal-

tiges kinderprogramm trug diesem
Umstand rechnung. Nicht nur der
erwartete Nikolaus, auch Vorlesege-
schichten für kinder, Spiele und die
Schafe des Vereins für Garten- und
landschaftspflege zogen zahlreiche
kleine Gäste in ihren Bann. auch vor
dem café Vernissage des Pflegezen-
trums Münster blieben viele kinder
wie gebannt stehen und lauschten
den Weihnachtsliedern, dargeboten
von der Oldies-live-Band des stati-
onären Pflegeheims unter der lei-
tung von andreas Fuss. „Die älteste
Sängerin ist über 90 Jahre alt“, mein-
te Zondler beeindruckt und ver-
schwand in richtung des Schulcho-
res der elise von könig-Schule, der
ab 13 Uhr auftrat. Das reichhaltige
Programm begeisterte viele.

Auch auf dem Internationalen Weihnachtsmarkt in Bad Cannstatt war viel los. Zahlreiche Stände lock-
ten zum Bummeln, Stöbern und Flanieren. Foto: Voss

Pia Kassner, Tillmann Steinmayer und Birgitt Schäfer vom Handels- und Gewerbeverein Münster (v.
li.) mit ihren Lebkuchenherzen. Der Erlös geht an den Kinder- und Jugendtreff. Foto: Müller

Bundesverdienstkreuz für Frank Knödler
Bad Cannstatt: leiter der Branddirektion Stuttgart wurde vom Innenminister ausgezeichnet

(red) – „Dr. Frank Knödler hat mit
hohem Sachverstand, Ideenreichtum
und großer Motivationsgabe viel be-
wegt und maßgeblich zurWeiterent-
wicklung des baden-württembergi-
schen Feuerwehrwesens beigetra-
gen.“

Das sagte Innenminister reinhold
Gall bei der Übergabe des Verdienst-
kreuzes am Bande des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutsch-
land an den leiter der Branddirek-
tion Stuttgart und Präsidenten des

landesfeuerwehrverbandes in Stau-
fen/Breisgau. Bereits im Jahre 2010
sei knödler für seinen langjährigen
einsatz für das Feuerwehrwesen in
Baden-Württemberg und für die Be-
lange der Feuerwehrangehörigen mit
der höchsten ehrung des land Ba-
den-Württemberg, dem Verdienst-
orden des landes, ausgezeichnet
worden. Der Präsident des landes-
feuerwehrverbandes habe mit sei-
nem außergewöhnlichen engage-
ment und seiner beinahe unerschöpf-
lichen tatkraft die Modernisierung

der Feuerwehr in allen Bereichen vo-
rangetrieben. „Seine wichtigsten an-
liegen sind die leistungsfähigkeit der
Gemeindefeuerwehren, eine verläss-
liche Finanzierung sowie die Fort-
entwicklung der leitstellen in Baden-
Württemberg“, sagte der Innenmi-
nister. außerdem sei die Sicherung
des Personalbestandes und die da-
mit verbundene Förderung des Feu-
erwehrnachwuchses ein wichtiges
Ziel seiner arbeit.
als leiter der Branddirektion Stutt-
gart – der größten Berufsfeuerwehr

Baden-Württembergs – sei Frank
knödler verantwortlich für den
Brandschutz, die technische Hilfe-
leistung, den rettungsdienst, den ka-
tastrophen- und Zivilschutz sowie
den vorbeugenden Brand- und Ge-
fahrenschutz in der landeshaupt-
stadt. Bei der Feuerwehrstiftung
,Gustav Binder’ und dem Sozialwerk
,Sankt Florian’ sei er der Motor und
zeige damit eindrucksvoll, dass sein
Herz für die Feuerwehr und für das
bürgerschaftliche ehrenamt schlage.
Dies stelle er auch durch sein kom-

munalpolitisches engagement im Ge-
meinderat seiner Heimatgemeinde
remseck unter Beweis. „Frank
knödler ist ein bundesweit profilier-
ter und engagierter Feuerwehrmann,
ein ausgezeichneter kenner der Feu-
erwehrmaterie und eine Führungs-
persönlichkeit mit vielen Facetten.
er hat sich mit großer Hingabe für
das Feuerwehrwesen und im kom-
munalpolitischen Bereich für das all-
gemeinwohl in besonderer Weise
verdient gemacht“, betonte Innen-
minister Gall.

STUTTGART

Konferenz mit allen
Bezirksvorstehern

(red) – Die Stadt Stuttgart wird in
den nächsten Monaten mehr Flücht-
linge unterbringen müssen. Um die-
se Herausforderung zu meistern, traf
sich Oberbürgermeister Fritz kuhn
am vergangenen Freitag mit allen Be-
zirksvorsteherinnen und Bezirksvor-
stehern. „Wir widmen uns dem the-
ma frühzeitig und bereiten uns auf
die neue entwicklung gründlich vor.
Der ganzen Stadt muss es ein anlie-
gen sein, diese Menschen, die in Not
Zuflucht bei uns suchen, willkommen
zu heißen und sie zu unterstützen“,
so der OB.
auf Bürgermeisterebene sucht be-
reits die „task Force Unterbringung“
nach lösungen. kuhn warb jetzt vor
den Bezirksvorstehern darum, die
Flüchtlingsunterbringung aktiv zu
begleiten. „angesichts der prognos-
tizierten Zahlen gelingt es zwar nicht
mehr, Flüchtlinge möglichst nur in
kleinen Wohngruppen und in mög-
lichst allen Stadtteilen unterzubrin-
gen. aber der Stuttgarter Weg be-
deutet ja mehr, nämlich: Wir küm-
mern uns um die Sorgen und Nöte
dieser Menschen“, so kuhn weiter.
er sagte zu den Bezirksvorstehern:
„Sie sind besonders nah an den Bür-
gerinnen und Bürgern, Sie wissen,
was gute Nachbarschaft bedeutet.“
Der OB verschwieg in dem Zusam-
menhang nicht, dass auch Belastun-
gen auf die Bürgerschaft zukommen
können. „Wir stoßen bei der Unter-
bringung inzwischen an Grenzen,
weshalb es notwendig sein wird, Sys-
tembauten für die Flüchtlinge zu er-
richten, um eine menschenwürdige
Unterbringung zu gewährleisten.“
kuhn erinnerte an die 90er Jahre:
„Notunterbringungen in turnhallen
wollen wir verhindern.“
Die aufnahme von Flüchtlingen ist
eine gesetzliche Pflichtaufgabe. Nach
den regelungen des Flüchtlingsauf-
nahmegesetzes weist die landeserst-
aufnahmeeinrichtung für Flüchtlin-
ge (lea) in karlsruhe den kommu-
nen und kreisen eine nach festgeleg-
ten Quoten berechnete anzahl
Flüchtlinge zu. Derzeit sind in Stutt-
gart 1 512 Flüchtlinge in 59 Unter-
künften und zu einem geringen teil
auch in Privatwohnraum unterge-
bracht. Für 2014 erwartet der Bund
eine deutlich steigende Zahl von
Flüchtlingen. Für Stuttgart bedeutet
dies nach den derzeitigen Progno-
sen, dass im kommenden Jahr vor-
aussichtlich zusätzlich 1 320 Unter-
kunftsplätze geschaffen werden müs-
sen.
Die große anzahl der benötigten
neuen Plätze kann weder aus eige-
nem Bestand, noch aus anmietun-
gen vollständig gedeckt werden. Zur
Unterbringung der Flüchtlinge wer-
den deshalb schnellstmöglich auch
zusätzliche Unterkünfte in System-
bauten geschaffen.


